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Eintracht sorgt für mehr Bewegung 
 
Dreieich. Jonas balanciert lässig auf dem sich bewegenden Rollbrett, das Eintracht-Trikot mit dem Adler stolz auf der Brust. Tim klettert gleichzeitig auf der 
Bankwippe umher, er turnt begeistert im Bayern-Trikot. Nein, Eintracht-Fan muss keiner sein, der am Rückenschulprogramm der Schillerschule teilnimmt. 
 
Viele der 18 Mädchen und Jungen haben auch einfach funktionelle Sportkleidung an, während sie an den Stationen in der Turnhalle der Sprendlinger 
Grundschule ihre Wirbelsäule stärken und die Ausdauer und Koordination unter der Leitung von Sportlehrer Alexander Lorenz schulen. 
 
Jüngst war für die kleinen Fußball-Fans ein großer Tag: Der ehemalige Profi und Kapitän der Eintracht, Alexander Schur, besuchte die kleinen Sportler in der 
Schillerschule und gab auch gerne viele Autogramme. Erstmals arbeitet die Schillerschule mit dem Verein für Rückenschule und Gesundheitssport in 
Frankfurt zusammen, der auch Eintracht Frankfurt unterstützt. So entstand der Kontakt zu dem ehemaligen Profi, der heute als Co-Trainer der U 23 bei der 
Eintracht arbeitet. «Wie viele Statistiken belegen, bewegen sich Kinder heutzutage einfach zu wenig. Die Eintracht arbeitet mit solchen Projekten gegen 
diesen Trend», erklärte Schur. 
 
Das Angebot stieß bei der Schulleitung auf offene Ohren: «Wir sind natürlich sehr froh, dass dieses Pilotprojekt in Kooperation mit der Eintracht und dem 
Verein für Rückenschule bei uns gestartet ist, es passt einfach perfekt zu unseren Konzepten», sagte Schulleiterin Brigitte Reinhardt. Der achtstündige Kurs 
ist auf freiwilliger Basis und gehört in das Nachmittagsprogramm der Grundschule, bei der Förderung und Forderung der Kinder eine große Rolle spielen. 
«Die Kinder konnten sich in den Kurs einwählen und einige haben dieses Bewegungsprogramm auch ziemlich nötig», erklärte Martina Hunkeler, 
Schulassistentin der Schillerschule. 
 
Für Axel Hellmann, geschäftsführendes Präsidiumsmitglied von Eintracht Frankfurt, ist das Engagement seines Vereins, bei dem es ja nicht nur die Sparte 
Profi-Fußball gibt, ein ganz wichtiges Element von Sportförderung für die Zukunft. «Es geht dabei nicht um die Suche nach künftigen Spitzensportlern für den 
Fußball, sondern es geht darum, Kindern eine Grundlage zu bieten. Und natürlich brauchen wir auch in Zukunft eine breite Basis an Breitensportlern, um 
überhaupt noch Spitzensportler zu bekommen.» Für Hellmann steht fest, dass sich die Eintracht auch künftig engagieren wird: «Wir schauen jetzt, wie diese 
Kurse anlaufen und dann haben wir fest in der Planung, 16 Übungsleiter nur für solche Projekte einzustellen.» (njo) 


